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Die Kirche Österreichs zwischen Kreuz
un Hakenkreuz

abeidankteaadenMännern 1e es
Vor 3 wurde Österreich 1  hm ermöglicht hatten .die großeen
dolf Hitler an Deutschland angeschlossen in uUurzerZeit muıt (GottesHilteherbeizu-
Das hatte ungeheure Auswirkungen auf das ren und <  >r schloß mMiı1? den WortenLeben der Kirch  M Im Rahmen C  g O Gedenkar-
ikels kann nicht mehr = knapper Aufriß Ich kann SO1TT In dieser dem
der damaligen Ereignisse geboten werden Der deutschen Volk 1e größte Vollzugsmel-
rschungsstand schon relativ Erbietet dungDLebens abstatten Als Führer
das Bild ZWAar nicht heroisch agierenden, und eichskanzler der deutschen Nationsich wesentlichen aber doch bewährenden und des Reiches mMe ich VOLr derKirch  M Vielleicht sind dieAusführungen auch
als run  age für die Behandlung des T hemas Geschichte nunmehr den Eintritt

Religionsunterricht geeignet Die Literatur- Heimat iN das Deutsche Reich u:2

angaben auf zusätzliche OrTMMa- Die damalige Begeisterung für Hitler 1Sttionsquellen Redaktion) £  »111€ Tatsache Tatsache 1st PS5 aber auch
JTag, eın Dienstag, arbeitsfrei

gegeben wurde und gaAanze Betriebe Veran-Der u“ aßt wurden geschlossen ZUm Helden-
Als der italienischeDuce Benito Mussolini platz z.u marschieren daß die ber

O00 einmarschierenden Oldaten VO  31937 Österreich n 1C je(3 und in das
< Polizeikräften begleitetager Hitlers überwechselte WAarTr der Weg

tür den NSCHAIU Österreichs an das und sotfort \äll[1 Verhaftungswelle großen
Deutsche Reich! frei Am März 1938 Ausmaßes eINSEeLZLEe Die abwesende,

schweigende Mehrheit der Österreicherbegann der Einmarsch der deutschen
Iruppen _Abend des März verkün- aber ıst historisch schwer fassen.

DieUSAund die Staaten Europas nahmendete Hitler VvVom Balkon desLinzerRathau-
sSP$S daß ar den ihm Von der Vorsehung den Anschlufß gelassen Kenntnis
erteilten Auftrag, C  E eure Heimat dem
Deutschen eich wiederzugeben erfüllt
habe undA März wurde das Gesetz Die Haltung der österreichischen

Kirche1nschluß”ber die Wiedervereinigung Österreichs
mıiıt dem Deutschen Reich“ 1] Linz unter- Es gehört gewiß nicht zZUu den Ruhmesblät-
zeichnet März sprach der Führer tern der Kirchengeschichte, die OSTIeTr-

Rahmen aa Befreiungsteier auf reichischen Bischöte unter Führung Innit-
dem Heldenplatz in Wienzu unübe... zZeis mıt feierlichen Erklärung die
sehbaren enge 1e stürmisch um S Wahlaufruf el  am, den

Zum Anschluflß Brook-Shepherd DerAnschl Graz 1963 (neuesterForsch  an noch nicht
berücksichtigt); Botz, Wien x  — ZUum Krieg, Wien 1978 sozialistische Sicht): CHaUSs-
berger, Der Griff nach Österreich. Der Anschluß, Wien 1978 Schmidl, März 19  S Der deutsche
Einmarsch i terreich, ı1en 1987 (militärhistorische

hierzu die zeitgenössische (nationalsozialistische) Darstellung S Rühle, Die österreichischen
Kampfijahre 1918—1938, m. Das Großdeutsche Reich okumentarische arstellung des Autfbaus der
Nation, Berlin 1940, bes 266 —289
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schlu(ß}“ begrüßten” und einem später auf den Linzer Bischoft Johannes G£EÖN-
beigefügten „Vorwort 11 Ausdruck NerT, weil er muiıt seıinem Hirtenbrief „über
brachten, da[3 mıt der Einverleibung und alscnen Nationalismus“
Österreichs 1ine „tausendjährige Sehn- dessen Kernaussage die Unvereinbarkeit
sucht“ Erfüllung sSel1. Darüber Von Christentum und Nationalsozialis-
hinaus hat Innitzer seinen Begleitbrief, INUuSs konstatierte) dem deutschen Episko-
mıt dem Gauleiter 0Sse Bürckel clie pat gewissermaßen denRücken gefallen

sS@el. Nun hatten sich uch die Öösterreichi-„Erklärung übergab, mıiıt einem eigenhän-
digen .‚Heil Hitler“ unterzeichnet. schen Bischöte täuschen lassen. Unter
Der entscheidende chlußsatz des dem FEindruck der Begeisterung desVolkes
rufs für die April angesetzte olks- und des trommen Vokabulars Hıt-
abstimmung autete: lers (Vorsehung „mit Gottes
„Am Tage der Volksabstimmung ıst £ür SOWIEe eiıner Unterredung des Führers mıiıt
uns Bischöfe selbstverständliche nationa- nnitzer, die bei diesem Hoffnungen
le Pflicht, uns als Deutsche Deut- geweckt hatte, onne einem cChnhen-
schen Reich kennen, und WIr IW trieden kommen, der SOBar für das t-
ten uch S len gläubigen Christen, reich“ Modellcharakter erlangen könnte,

s * VOT allem der ar  al, derdaß 61e WIlssen, sSi1e ihrem schul-
Einlenken bereit war.7dig sind_“

Der Hinweis, da[(} die 1SCHNOTE ja schon Hier ıst nicht derPlatz, 1e Genese der „tei-
auf eine fünfjährige negatıve Erfahrung erlichen Erklärung“ eingehend zu erÖör-
der IC Deutschlands mıiıt dem natıo- te  3 Das ıst außerdem dieser Zeit-
nalsozialistischem egime hätten zurück- schritt schon geschehen.“ Es se1 ZIUTr och
blicken können,‘“ trifft ZWeC ber einmal aran erinnert, S1€e unter den
auch die deutschen 1S5CNOTfe hatten 1933 starken Pressionen des fürdie „‚Wiederver-
bereits ine gute Kenntnis VO  ”3 der Einstel- einigung” zuständigen ose Bürckel
lung der Nationalsozialisten Kirche zustandekam und textlich weithin auf
gehabt Sie erlagen ber den Täuschungs- dessen Diktat zurückgeht. Das en
manovern Hitlers, der in seiıner Regie- 1E uUEeTEe Forschungen eindeutig ergeben.“
rungserklärung die beiden christlichen Für den März hatte Innitzer ine Ver-
Konfessionen als „wichtigste Faktoren der sammlung der österreichischen 1SCHNOTEe
Erhaltung uNnseres Volkstums“ bezeichne- einberufen, bei der sichuntergroßem

er meinten sie, sSie müßten ANun Zeitdruck Unterzeichnung des
die Hand Versöhnung ausstrecken. aufruftfs durchrang Derin der Sachegewiß
Der Münchener Erzbischof Kardinal unverdächtige Andics beurteilt die
Michael aulhaber War damals 0OSse schwierige Lage der Bischöfe WwWIe O18

Hierzu jetzt als Zusammenfassung seinerbisherigen Forschungen ema Liebmann, Kardi-
nal Innitzer und derSC und Nationalsozialismus Österreich 1938, Graz 1982 Teilweise
kritisch äußert sich hierzu Volk, ucht US der Isolation. Zur -Kundgebung des Österreichi-
schen Episkopats Vom März 1938, 1N:; Stimmen der Zeit l  S (1982) 651—660J1, 769.—783
arauf weiıst bes olk hin (wie Anm Z

Adolph, Hirtenamt und Hitler-Diktatur, Berlin 1965,
Zinnhobler Die Haltung Bischof Gtöllners gegenüber dem Nationalsozialismus, 1n Ders Hg.) Das

Bistum IM Dritten Reich, Linz 1979, 61—73, 1er 62—65
Wie Anm

Liebmann, Die März-Erklärungen derösterreichischen Bischöfe VOIN Jahr 1938 chte nNeuer Quel-
len, ın  * ThPOQ (1980), 3—26; Ders., Die der „Feierlichen Erklärung“ Vom 1938, 1nı
Neues Archiv für die ichteder Diözese 2 (1982/83), 78—87; jetzt beides 1n Liebmann, Kar-
nal Innıtzer (wie Anm
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„Einige VOoON ihnen (= den Bischöfen) „feierliche rklärung 1iNer Form verle-
amen reichlich angeschlagen. Der Gra- SEeN, die den erweckte, als han-

BischofDr Pawlikowski hatte eben s sich um einen ext der Zzwel Erz-
bischöfe. !!en 1m Gefängnis hinter sich. Der

Salzburger Erzbischof Dr Waitz —  z 48 In der ZaNZEN gelegenheit en auch
Stunden Jang Von einem SA-Mann SE1- die Parallelen nicht übersehen werden.

Zimmer WacCcC worden. Gerade Der Präsident des Evangelischen Öberkir-
deshalb aber standen S1e unter dem Fin- chenrates Dr Robert Kauer sandte schon
druck, InNan csich mıit diesem egime 111 ATZ  .. 1938, Iso noch nicht unter
arrangleren IMUSSe, (1 111l die Kirche Druck, folgendesTelegrammSden Füh-
retten wolle. Mit ‚Ja stimmen War kein und Reichskanzler dolf Hitler auf
allzugroßes Opfer Der Anschluß Ja dem Weg ach jen durch Deutsch-
schon Tatsache Irgendeine Möglichkeit, Öösterreich“:
eın katholisches ‚Ne zZu propagileren, „Im Namen dermehrals 3230.000 evangeli-
gab >6 nicht Schwieg INan überhaupt, 'W  ® schen eutschnen Österreich begrüße
Zg INan sich nach dem verheißungsvol- ich Sie auf Öösterreichischemenach
lenuftak des Hitler-Innitzer-Gesprächs einer Unterdrückung, die 1e SC  cklich-
die Feindschaft des Parteiapparates sten Zeiten der Gegenreformation wieder
zZUu Z aufleben ließ, kommen Sie als Retter
Wie wenig die 1 ‚Vorwort“ geäußerte fünfjähriger schwerster Not ler eut-
sucht ach dem Anschluß dem schen hier ohne Unterschied des lau-
wirklichen Empfinden der einzelnen ens. Gott SCHN Ihren Weg durch clieses
Bischöfe entsprach, läßt sich an einıgen deutsche Land, He  ımat  *  “12
Beispielen aufzeigen. Bischof ichael Das ıst eine ochviel emphatischere Spra-
Menmelauer Von St Pölten ließ bei derVer- che Nun müssen WIr aber auch ı1er
öffentlichung der Erklärung seinem gerecht senmn. 1e rotestanten hatten sich

mıit dem Ständestaat, der die tholikenDiözesanblatt die Einleit  ungssätze aQuUs,
die Von der „innersten Überzeugung und egünstigte, nıewirklichanfreunden On-  +
dem „freien Willen der Bischöte SDIa- 11€ und empfanden den „Anschlufß“ unter
chen.! Bischof annes OlNner diesem Gesichtspunkt als Befreiung
publizierte den Aufruf seinem 3  ts- Der Kanzelaufruf der evangelischen Kir-

überhaupt nicht Für die Kanzelver- che, essen Verlesung den April
kündigung aber wähl eine Form, die 1938 bestimmt WAarl, hatte diesen
seiıneDistanzierung Ausdruckbrach- Wortlaut

Er die Unterschriften der „Für den April ist das deutsche olk
Bischöte (einschließlich seiner eigenen) Österreichs aufgerutfen, um einer ehrli-
VvVon der „Erklärung ab und S1PE chen und freien Abstimmung VOor ler
durch die Unterschriften des „Vorwortes”, Welt zu bekunden, dieehr 1115
das Von den beiden Metropoliten e1iıc und damit die politische Neugestal-
Innitzer und al gezeichnet worden tun uNserer Heimat dem tiefsten erian-
W&l'. der Diözese Linz wurde also die gen und Wünschen des ent-

1C5, Staat, den keiner wollte Österreich E  S der Gründung der Republik bis ZUr oskauer
Deklaration Ö, O., Ö. 291£f

10 Schragl, Geschichte der Diözese Pölten, St Pölten 1985,
11 Zinnhobler, Johannes Qljiner und die „feierliche Erklärung des Öösterreichischen Episko-
12 Zit N. Botz, ad. dl O., 125

pats Vonmnm Mäörz 1938, Neues Archiv die Geschichte der Di  0zZese 2 /83), 146—155
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unte Sozi  emokra und sOomıtspricht A <&  & 1e evangelische Kirche
Österreich hat schon AIn Maärz und als eriechter des Selbstbestimmungs-
cseither wWwI]ıederno ihrer ungeheuchelten rechtes der Nationen, als anzier
Freude ber die gesellschaftliche en der epubli Deutschösterreichs und als
Ausdruck gegeben und als Irösterin und SCWESCHEI Präsident ihrer Friedensdele-
elferin, die unse  ' Kirche den etzten gatiıon St Germain werde ich mıiıt Ja

stimmen —Jahren vielen kämpfenden Deutschen
Österreich Wäar weiıt ber den Kreis In diesem Kontext relativiert sich jeden-

Glaubensgenossen hinaus £alls die Stellungnahme der Öösterreichi-
schen Bischöteempfindet sjie die SANzZ große Freude

dieser Tage mıt und nımmt S1Ee ar Als sich die mündlichen Versprechungen,
Q Gottes Händen als ein Geschenk J1e In Innitzer für eıne positive Rege-
Wir stehen rettenden Ja des Führers. Jung der kirchlichen Angelegenheiten
Das vorbehaltslose Ja der Evangelischen gemacht hatte, nicht erfüllten, W: es der
Österreichs als die dem Führer chuldige 1Nzer Bischoföllner, der eine Kon-
Antwort des Volkes ist £ür uns nicht E kordat mıiıt dem Nationalsozialismus, das
selbstverständliche völkische Pflicht, Al die Kirche demgimepraktisch ausgelie-
die WI1r niemand zu erinnern brauchen tert hätte, durch Verweigerung seiner
Dieses Ja ıst aufrichtigerankan den gNa- Unterschrift zZz.u Fall brachte.*®
digen Gott Rettung und Befreiung Den eigentlichen endepunkt der
uNnserer Heimatul tung der österreichischen 1SCNOTIeEe ITiz
uch der Bischot und Synodalrat der alt- kiert ihre Denkschrift an Hitler VO
atholischen Kirche begrülßten HitlerE September 1938, der S]1e sich ber die

März mit inem Telegramm Beschränkung der kirchlichen e1
„Mit jubelnder Freude EegTu die Altka- beschwerten.!
tholischeICAltösterreichs den Retter Die nationalsozialistische Antwort WUTTrT-
der Heimat, den großen doltHit- de mıt dem Sturmder itlerjugendaufdas
ler, und gelobt Ireue immerdar“!* ErzbischöflichePalais Oktober1938
Wir möchten aber auch och die signalisiert, nachdem 111 1lag ZUVOT die
INE Renners, des rsten NZIEeTS katholische ugen bei einer eın  cks-
Deutschösterreichs, vernehmen lassen, ollen Feier 1 Dom 1  hre Kirchen- und

Bischotstreue bekannt hatte.1*der sich wıe OIlg äußerte
„Nun 1st dieseg]l .ge Irrfahrt des EtwanfzigAngehörige der itlerjugend
Öösterreichischen olkes beendigt, 65 kehrt Waren in das Palais eingedrungen. Sie VeTl-

geschlossen ZUMmM Ausgangspunkt, SE1- ursachten einen Greuel der Verwüstung,
Nelr feierlichen WillenserklärungS zerschlugen ber 1200 nsterscheiben,
November zurück.!* Das raurıge Zwi- durchstachen er, zertrummerten
schenspiel des halben Jahrhunderts 18  SA und stahlen Wertgegenstände. Der
bis 1918 geht hiemit in} tausend- Kardinal konnte 1177 etzten Augenblick ın
jährigen gemeiınsamen Geschichte Sichezrheit gebracht werden. Se  iın Zeremo-

14
13 Ebd., 125

t1er ist Bezug auf die Proklamierung der Repul£lik „Deutschösterreich“ VOIN Nov 1918
Vgl hierzu Botz, d. A, O., 143

1€
Botz, r O., 143
1eDmann (wie
olk (wie fl }

Fried, Nationalsozialismus und katholische Kirche Österreich, Wien Reimann,
Innitzer, Kardıinal zwischen Hitler und Rom, Wien 1967, 191—193
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1arFranz Jachym und Prälat Jakob Wein- ZWAal, etwa die urzlebige „Arbeitsge-
bacher etzten sich erfolgreich ZU[r Wehr meinschaft den religiösen Frieden“ *°
In das Haus Stephansplatz (Kurhaus) uch INan aber die gute Absicht
drangen die Rowdies durch eın offenes nicht eintach absprechen. FEinzelne Prie-
Fenstereın Den DomkuratenannnKra- sterbetätigten sich auch propagandistisch
warik, der ihnen den Weg kam, warten für den Nationalsozialismus. ber abge-
s’1ie durch eın Fenster1 OC den Hof csehen davon, ihre verschwin-
und verletzten ihn schwer. Polizeipräsi- dend klein W. wurden S]1Ee durch die
dent e  ausl, eın er NS-Funktio- unehmend heftigeren Auseinanderset-
när, einem ahen Kaffeehaus, ZUNgeEN mıt der Kirche me1ıst rasch eines
bis das Zerstörungswerk vollendet WAäarfr. besseren eije Träate der Vorwurt der
Dann erst ieß die Polizei einschreiten, Kollaboration erößerem Maße Z
die Hitlerjugend konnte unbehelligt dann ware der zeitweilig sehr heftige Kir-
bziehen Fin geschändetes Christusbild IMPDT, der Österreich stärker Wa
1m Frzbischöflichen als bleibt eın als 1 Altreich,“ BailZ unverständlich. Er
beredtes Zeugnis für den Terror dieser ıst denOm Dokumentationsarchiv des
Zeit.1® österreichischen Widerstands herausge-
Die geschilderten Ereignisse sind bereits geben und ıun schon für viele Bundeslän-
e1n drastisches Beispiel den rchen- der vorliegenden en durch eın
ampf, der praktisch sofort ach dem erdrückendes Beweismaterial bezeugt.“
SC eingesetzt hatte on seinem Buch „MeinKampf“hat

Hitler den Nationalsozialismus als „Welt-
Der Kirchenkampf anschauung“ charakterisiert und hinzuge-

seinem recht einseitigen Buch „Aber- fügt, Weltanschauungen niemals zu
mals krähte der Ha  S 1Ne Demaskie- Kompromissen geneigt sejen, sondern
rung des Christentums VonNn den Evangeli- „ihre ntehlbarkei proklamierten.“
sten bis den Faschisten“ schreibt onVon daher e  z ZUuU .
Deschner „B  1s die etzten Jahre des ach dem „‚Umbruch“ uch Österreich

ZUM Konflikt zwischen den Kirchen undzweiıten Weltkriegs unterstutzten die deut-
schen und se1it 1938 auch die Öösterreichi- dem Nationalsozialismus kommen WUrT-
schen) katholischen Bischöte mıiıt zuneh- de Dieser collte sich vieltacher Form
mender Intensität einen der größten OrfenDaren Dabe1 hing die Härte der Aus-
Verbrecher der Weltgeschichte.“”” Dieser einandersetzungen meist VonNn den sbe-
orwurf der „Kollaboration“, 0 unbe- hörden ab, aber selbstverständlich auch
gründet uch ist, wird uch in VC Ausmaß des Widerstands der Von

agen immerwiedergeäußert. Vereinzelte der ugheit des Gegenspielers.
Die hauptsächlichsten Konfliktherde S@1-Beispiele Von Zusgmmenarbeit gibt G

19
20

1OTIOTO inbek 1974,
Lettl, Die Arbeitsgemeinschaft für den religiösen Frieden 1938 Kirchengeschichtl!] Diplomarbeit),

21
1981
Das hängt damit ZUSammen, Österreich als „‚konkordatsfreier Rayu  m galt Luza, Österreich

22
und die großideutsche Idee der NS-Zeit, Wien 1977,
Widerstand und Verfolgung Oberösterreich, Bde, Wien 1982;
Widerstand und Verfolgung j1en 1934—1945, Bde, Wien“1984;
Widerstand und Verfolgung im Burgenland 1934—1945, Wien
Widerstand und Vertolgung iın Yirol 1934—1945, Bde, Wien 1984:;:
Widerstand und Verfolgung Niederösterreich, 3 Bde, Wien 1987

er, Mein Kampf, 281.—285 Auflage, München 1938, 507
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en im folgenden wenlgstens summarisch einzuschränken. SO wurden Z.. gesund-
angeführt.“ heitliche Gründe vorgegeben, Kinder
Das 17 des lerus wurde auf vielfa- m  9Meßbesuch A 11} frühenMorgen abzu-
che Weise behindert Man bespitzelte die en; an Bekenntnistagen der ugen
Tätigkeit der Priester, belegte sS1e mıit en tast regelmäßig Gegenveranstal-
Schulverbot, versagte ihnen den utent- tungen der Parteijugend, 1n deren Forma-
halt der eigenen Diözese (Gauverbot), tiıonen ja auch die kirchentreue Jugend
durchsuchte ıhre Wohnungen ach Vel- hineingezwungen wurde, Fine Ver-
dächtigem Material Schriften, Briefe), fügung der Gestapo Linz 1941
Zg S1Pe ZUMm Militärdienst ein der inter- wollte clie kirchliche Jugendarbeit prak-
nierte S1e in Gefängnissen und Konzentra- tisch ZUTIN Erlahmen bringen, indem C1e
tionslagern. In ÖOberösterreich eın ausschließlic auf die konfessionelle
W @5 ziemlich 100 Geistliche, Unterweisungbeschränktwerden und
die mehr als einen Monat 1n aft mehr in den ZUum allgemeinen (ottes-

VC ihnen kamen den Gefängnissen dienst benütztenkirchlichen Räumen“, die
und agern Uum, ährend andere für den durchwegs ungeheizt waren und och
est ihres ens durch Krankheit dazu „‚während dieser Zeit zugänglich
gezeichnet blieben Die ründe und gehalten werden mußten“ gestattet sein
teils Vorwände fürdie Festnahme reich- sollte Der damalige Bischof Fließer
ten Von belanglosen Außerungen hat energischen Protest eingelegt:
das Regime (Heimtückegesetz), Abhören kann ich clie Priester der Diözese
VOnNn Auslandssendern, angeblichen Devi- nicht verpflichten, ihre seelsorgliche
senvergehen der Sittlichkeitsdelikten bis Tätigkeit auf den Urc die NeUuU€e Verfü-

verbotener kirchlicher Tätigkeit (z ZUunNng BEZOHENEN Rahmen zZ.Uu beschrän-
Jugendveranstaltungen „nichtkirchen- ken Die Veröffentlichung der Ver-
eigenen Räumen‘). ordnung 17 Diözesanblatt hat Y  8
Die Kultausübung 1111 Gotteshaus s verweigert.” Vieltach vollzog sich die
grundsätzlic ZWarlr a  el, wurde aber kirchliche Jugendarbeit un Unter-
überwacht undnicht selten durch Parallel- Da die Ministrantenbetreuung die
veranstaltungen unterlaufendergestört. Möglichkeit ZU Heranbildung Von akti-
Die Kirchenglocken mulßten ab 1941 der Ver Kirchenjugend gab, wurde die
Kriegswirtschaft geoptert werden. Die der Meßldiener drastisch eingeschränkt.
Gottesdienstzeiten wurden beeinträch- In vielen ÖOrtenmu dieVerwendung

Von Schülern ZUm Altardienst außerdemtigt, Predigten und religiöse Wochen
n  u Inspilziert, Walltahrten und Prozes- die Zustimmung des Oberlehrers einge-
sionen eNnınde holt werden

Kirchliche Privatschulen wurdenDie Seelsorge Krankenhäusern und VOor
ern Gefangenenlagern Wäarlr Urc eschlagnahmt, der Religionsunterricht
mınuti0se Vorschriften geregelt, die fast stundenmäßig reduziert und fürdieber-
immer 111e Handhabe ZU Einschreiten stufe der Mittelschulen überhaupt
boten verboten.
Die inder- und Jugendseelsorge WarTr der Der Kirchenaustritt wurde begünstigt.
Partei e1n Dbesonderer Dorn 17 Auge Man Insgesamt Österreich während
WAäar erfinderisch, um S1e auf Jegalem Weg der NS-/Zei ber Christen3der

24 elege HE
25 1dersian und Verfolgung in Oberösterreich wIıIe 22) 2, 96f
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IC us, Umgekehrt nahm der Ian ihren angestammten Arbeitsbe-
Besuch der Gottesdienste eher Z auch reichen wIıe Schulen, Kindergärten und
dürften die wenigsten, die der Kirche den Fürsorgeheimen, während S16 der Örtli-
Rücken e  en, des einge- chen Alten- und Debilenpflege SOWIe Dei
enKirchenbeitrags ausgetreten se1n, den Kranken den rivathäusern weıter-
Wodieser auch alseın dazu die- hin meıs ungehindert wirken konnten
G sollte, den Abtfall zu Orcieren. Diese inen schweren inbruch die kirchliche
eC  ung -auf Vielmehr wurde el bedeutete auch die chlagung
die Kirche adurch Staat anzlıe des katholischen Vereinswesens.“® Man

mul} Jan, bis 1938 fast dieunabhängig und erhielt zusätzliche Kon-
taktmöglichkeiten mıit den Gläubigen. gesamte Seelsorge, die ußerhalb des Got-
Das Theologiestudium wurde schon des- tesdienstes und des Religionsunterrichtes

nahezu unmöglich, weil ja die geübtwurde, sich auf e1n upPI1g ausgebau-
Mehrzahl der Studenten Militär- Vereinswesen stützte.
dienst eingezogen wurde Die Priester- Die religiöse Unterweisung durch das
und Knabenseminare der einzelnen Di- kirchliche Schrifttum wurde ebenfalils
Ozesen wurden zumeist beschlagnahmt unmöglichgemacht. Katholische TUCKE®-
der doch zweckentfremdet. Die wenigen relenwurdenbeschlagnahmt; dieAnbrin-
Linzer Theologiestudenten, die nicht ZUung Von chriftenständen den Kirchen
eı1mm Militär waren, mußtenz. eine Ver- War ebenso verboten WI®e der Vertrieb reli-
legung des eminarbetriebs das g10ser Literatur der Schule: katholische

arrbüchereien wurden kontfisziert.Wilhering (1939) und schließlich in das
Kloster der Oblatinnen ın Linz-Urfahr Wir konnten Clie vielen Facetten des Kir-
(1944) hinnehmen, bevor 61e 1945 ın das chenkampfes 1Ur andeuten. elr sich
Priesterseminar Linz, Harrachstraße 7, Von zu Ort anders auswirkte und mıt
zurückkehren konnten.“ der Fortdauer des Krieges Härte
ährend die kontfessionellen Schulen abnahm, bleibt noch anzumerken.
genere aufgehoben wurden, annn das
Sden Stiften und Ordenshäusern nicht

ufbau im Widerstand“SO allgemein gesagt werden. Es ä(ßt sich
beobachten, armere ÖOrdensnieder- Wie ist clie Kirche mıiıt der geschilderten
Jassungen (z Schlierbach) eher eine Situation fertig geworden? Wie reagierte
Chance hatten, die Zeit zu überstehen. S1E auf das Vorgehen Von Amtern und
len en aber lassen sich zahlreiche Behörden?
Behinderungen der Tätigkeit der ÖOrdens- Die Reaktionen der Betroffenen reichten
leute feststellen Die wohlhabenderen VOoO Murrenbiszum offenenWiderstand,

den manche mıit iıhrem Lebenenverfielen derAufhebung. Die Bettel-
rden wurden durch das „Sammelgesetz“, Stiftering etablierte sich e1ne Wider-
das ihnen die Annahme VÖOÖ  »3 Geld- und standsbewegung, deren prominentestes
Sachspenden verbot, hart getroffen. Die pferder unschuldige, Gefängnis VerTr-

Mitglieder weiblicher ÖOrden verdrängte hungerte Abt Bernhard Burgstaller

Luza, — d O.,
Wie 25,

Z B. Schrittwieser, Die Liquidation des katholischen Vereinswesens ıistum Zeit des
Nationalsozialismus hengeschicht! Di OMarDel), 19  ©&

z rsch und dieses Abschnittes Fo Rudolf, Aufbau Widerstand, 1947:;
auch
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(T war.” Fine cehr aktive „ÖSterrel- ste Opfer ıst der Innviertler Bauer Tanz
chische Freiheitsbewegung” stand unter Jägerstätter. Er wurde E August 1943
der Leitung des Klosterneuburger Chor- ın Brandenburg enthauptet, weil sich
herrn Roman Karl Scholz, der 11 Mai geweigert hatte, dem gottlosen Regime

mıiıt der Waftfe der and z.u dienen.”1944 1n Wien hingerichtet wurde.“
Sfehlt -  fr echten Martyrerschicksa- ber nicht d die Martyrer zählen. kEin
lon Der Südtiroler Jesuit annn Bericht des Sicherheitsdienstes VO  3 1943
Schwingshackl] wurde se1ner spricht mıit Bezug auf die Fronleichnams-

geäußerten Absage an den prozession VOonNn einem „ demonstrativ trut-
Nationalsozialismus a  mn Dezember zıigen Verhalte der vielen eiilnehmer
1944 ZUum 'Tod verurteilt, starb jedoch AT Oberdonau.“® Dies ıst NUr eın Beispiel für

bruar 1945 VOTI der inrichtung 1mm den mannigfachen 1AersianUTC Kir-
Gefängnis in München-Stadelheim.“ Der chentreue. Die vielen Verfolgungen tÖör-
oberösterreichische Ptarrer Matthias derten In weiten Teilen der Bevölkerung
Spanlang wurde aufgrund seiner Gegner- eine hohe Bereitschaft Zum aktiven Fin-

satz für die Kirche Die Not machte ertfin-schaf zZzum Regime z Mai 1940
ZUsSsamımer muıt dem YTiroler arrer Otto derisch ur  .. jeden Ausfall versuchte InNnan
Neururer den gefürchteten gerbun- eiınen Ausgleich zZzUu finden Zur Belebung
ker ım Buchenwald gebracht, dem und Intensivierung der Pastoral wurden
beide nicht mehr lebendig herauskamen. Seelsorgeämter geschaffen.“ Stelle
Fs giDt Hinweise, INl< 1 mıiıt dem des be- und verhinderten Religionsunter-
Kopf ach unten eischerhaken auf- richtes wurden Glaubensstunden einge-
hing, wobei der ungeheure Blutdruck 1m tührt Die wachsende Priesternot ZWaNg
Kopfach et{wa 36stündiger Qual den Tod dazu, 1e Laien stärkerem Maße eran-
herbeiführte.® Wegen seines Protestes zuziehen. Die Heranbildung Von Jugend-

die kirchentfeindlichen Maßnah- rern und -ührerinnen wurde Z
nen des Regimes wurde der Orarl- einem wichtigen Anliegen der Kirche.“®
berg stammende Provikar der Apostoli- Da die verschiedenen christlichen Konfes-
schen Administratur Innsbruck-Feldkirch S1ıONen unterdergleichen Bedrängnisstan-
Dr Carl Lampert dreimal ode VeTl- den, fanden G1E näher zueinander: die
urteilt, bis AIn November 1944, ach Ökumene erhielt ] Mp uch
fast einem Jahr zwischen Bangen und Hof- ZWaNnNgeN die Verhältnisse zu eiıner Kon-
fen, iın alle A, Saale den Weg ZUMm zentration auf die wesentlichen Werte des
Schafoatt nehmen mußte.“ Das bekannte- Christentums wıe Bibel und Liturgie. Von

Nimmervoll, Die Schicksale des Zisterzienserstiftes Wilhering der Zeit des Nationalsozialis-
TInNUu  1S  b A“ (1938—1945) Kirchengeschicht! Diplomarbeit), 1970; Zinnhobler, Gie starben für ihre DT=-

ZEUKUNG Priester Oberösterreich als Opfter des Nationalsozialismus, Jahrbuch der Di  O2Zese
1980, 71—79, ıer 72 —JA

Molden, des Derösterreichische Freiheitskampf —1945, Wien 1958, bes 69ff
Holzneru &., Zeugen des Widerstandes Fine Dokumentation über die Opftfer des Nationalsozialismus
Nord-, ÖOst- und üdtirol S 1938 bis 1945, nnsbruck 1977, 88—91; Zinnhobler (wie 30),

76—79
Zinnhobler (wie 30) 71£.: Tschol, Ötto Neururer. Priester und Blutzeuge, Innsbruck 1982
Walser, Dreimal Au Tod verurteilt Car/'! mpe Fin Glaubenszeuge tür Christus, Stein d.

RKhein 19  n
WieAnm 40; auch te Die C ausa Jägerstätter, 1n dieser tschrift 135 (1987) mit weiterführenden
Literaturangaben).
Wie 25,

37 Nach dem des Wiener Seelsorgeamtes.
hierzu B. Klostermann, weiß, wem ich geglaubt habe, Wien 1987
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als einer freien Demokratie. Auch ist zuKlosterneuburg ausgehen schlug die
volksliturgische Bewegung auch ande- berücksichtigen, die Männer an der

Diözesen, besonders L  1NZ, kräftige Spitze der Kirche Verantwortung
Wurzeln Das sakramentale Leben ert die ihnen anvertrauten sten,
einen beachtlichen Aufschwung denen S1e das Überleben ermöglichen

wollten Zudem dürften viele mıt 1inem
raschen Ende des Regimes gerechnetSchl aben, sich die Konfrontation

Ferdinand Ostermann beurteilt die nichtlohnte SelbstderkonsequenteFranz
nationalsozialistische der Öösterreichi- Jägerstätter hat die Haltung des Episko-
schen Kirche recht zurückhaltend, AJ  7enn pats im Jahre 1938 mıt dem Hinweis
er „Ein re:ines christliches Heldenlied erklären versucht: „Unsere Bischöfe WEeTr-
ıst die schichte des kirchlichen Kamp- den vielleicht auch eglaubt aDen, eSs
fos den nationalsozialistischen dauert vielleicht e1neurze Zeit, cdann
Staat und die SDAP gerade nicht Die zealles wieder, und S1e können durch
Unterscheidung der Geisterunddie Balan- ihre Nachgiebigkeit den Gläubigen viele

zwischen Klugheit und Tapferkeit Martern und Peinen erSparen *

gelang nicht immer“” Alles ın lem gesehen, braucht sich die
Für eıne faire iC der Ereignisse ıst auf TC jener Zeit nicht schämen. Im
jeden Fall auch ZUu bedenken, die wesentlichen hat S1e die Bewährung
Kirche mıt 1nem totalitären Staat bestanden, ja ıst 5S0O3ar gestärkt dem
hatte Da gelten andere Verhaltensregeln Kirchenkampf hervorgegangen.

Ebd 120.. «_ —_- -  Zahn, Pr OIg seinem Gewissen Das einsame Zeugnis des Franz Jägerstätter, (jraz 1967, 143

Als (aststätten empfehlen sichBildungszentrum Stiftsstüber!]
(beim Klostereingang)
Kestaurant Klosterhoft

(im tiftsmeierhof)Stift Reichersberg
AUSSTELLUNGEN


